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T abelle  3: C occinelliden im agines aus B odenfallen .

A rt Zahl

Adalia conglomerata (L.) 7
Coccinella septem punctata  L. 10
Propylaea quatuordecimpunctata  (L.) 3
Neom ysia oblongoguttata (L.) 10
Anatis ocellata (L.) 36

Sum m e 66

A nschrift der Verfasser: Dipl.-Forsting. C hrista Bellm ann, 
821 Freital, Poisentalstraße 113 
Dr. B ernhard K lausnitzer,
8019 Dresden, B urckhardtstraße 1

Wanderfalteirstudien V
Ovarienreifung bei Herse convolvulvi L. nach Fütterung mit Vitamin E

F. EICHLER, L utherstad t W ittenberg

Durch zahlreiche U ntersuchungen der W eibchen von W anderfaltern w urde 
festgestellt, daß von den in M itteleuropa im Spätsom m er und H erbst e r­
beuteten bzw. aus Raupen und Puppen gezogenen Tieren keine Eiablagen 
erzielt w urden und die Abdomina bei der Obduktion w eder Eier noch 
rud im entäre V erm ehrungskörper enthielten. Bereits OCHSENHEIMER 
schreibt in seinem Band 2 über diese Beobachtung. Das Problem  w urde 
bereits in der Sitzung der B erliner Entomologen am 15. April 1889 sehr leb­
haft diskutiert. THIELE teilte dam als mit, daß er Gastropacha pini bei 
Berlin fand, die auffallend heller gefärbt w aren und noch sehr frisch aus­
sahen. Beim seitlichen Druck auf das Abdomen schien dieses leer. Der Vor­
tragende öffnete einen Teil dieser 2 2 un d fand in keinem  derselben auch 
nur die geringste Spur eines Eies. Dies erinnerte  ihn an eine ähnliche Be­
obachtung, welche er vor Jah ren  an 2 2 von Sph. convolvuli L. machte, 
und er glaubte annehm en zu können, daß das plötzliche Verschwinden von 
L epidopterenarten nach M assenauftreten zum Teil auf die U nfruchtbar­
keit vieler 2 2 zurückzuführen sei. Er bat die anwesenden Entomologen, 
ihre A ufm erksam keit diesem P unkt zuzuwenden. Seither sind m ehr als 
80 Jah re  vergangen. Das Problem  ist jedoch noch nicht restlos gelöst. Ä hn­
liche V erhältnisse treten  bei den übrigen W andersphingen wie Daphnis 
nerii L., Hippotion celerio L., Celerio lineata livornica Esp. und Acherontia  
atropos L. auf. Der G roßraum w anderer M acroglossum stellatarum  L. soll 
hier ausgeklam m ert werden, weil stellatarum  einen abweichenden Lebens­
zyklus hat und als Imago überw intert. Wegen der gestörten F ertilitä t der
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Weibchen dieser W andersphingiden sind inzwischen viele Theorien und 
Deutungsversuche aufgestellt worden. Beachtung verdienen vor allem  die 
Beiträge von MELL, SKELL, GILLMER, FISCHER, BENZ, DANIEL, H EI­
DELBERGER, SCHADEWALD, WITTSTADT, KOCH usw.
Die von KOCH (1965) publizierte Fütterung von unfruchtbaren W ander­
falterweibchen m it dem Geschlechtsvitam in E (Tokopherol) machte diese 
Frage erneut recht interessant. In den letzten Jah ren  führte ich O varial- 
untersuchungen an W andersphingiden durch. Die Ergebnisse w urden te il­
weise bereits veröffentlicht (KOCH 1966).
H. concolvuli L.-W eibchen aus Südeuropa wiesen unentw ickelte Ovarien 
auf. Zwei 9  $  aus Jugoslawisch-M azedonien, Dojransko ezero, S tari Dojran 
(Dojran-See), leg. 14. 9.-2. 10. 1960 G. MÜLLER et C. NAUMANN, Mace- 
donia mer. or., alt. 150—200 m — Befund: nur Fettbrei im Abdomen; ferner 
einige Tiere aus Slovenien, Piesa (Vojkova Koca), Nanos montes, alt. 
1000-1200 m, 24 -  29.8.1959 leg. C. NAUMANN, Befund: nur Fettbrei im 
Abdomen.
Eine größere Anzahl H. convolvuli L.- 9 9 aus Japan, Tokyo, M. Takao, 
leg. August 1960 T. KAMIYA, konnte ich untersuchen, die trotz m ikrosko­
pischer K ontrolle nur Fettbrei im Abdomen hatten. Ein kleines helles 
H. convolvuli L.-Weibchen aus Ostafrika, M ulange-Dunmer, zeigte einen 
negativen Befund, der jedoch wegen der bereits eingesetzten Tropenfäule 
nicht gew ertet w erden soll. Ich bem erke noch: Bei der O varialuntersuchung 
w erden oft pathologische Tiere festgestellt, die einen gänzlich hohlen H in­
terleib aufweisen, der anscheinend nur m it Luft oder einem  ähnlichen 
Gasgemisch angefüllt ist. Diese Tiere sind geschädigt und nicht längere Zeit 
lebensfähig. Ih re L ebenskraft reichte zw ar noch zur vollen Entwicklung 
der Imago aus, jedoch nicht zur Produktion von V erm ehrungskörpern und 
zur Fortpflanzung. Das gleiche trifft auf Tiere m it übelriechender F lüs­
sigkeit im Abdomen zu. Diese Tiere w erden auch bei reichlicher N ah­
rungsaufnahm e nicht m ehr fortpflanzungsfähig.
Die gesunden Tiere m it scheinbar verküm m erten Ovarien, d. h. Tiere die 
nur reichlich Fettbrei und winzige, rud im entäre V erm ehrungskörper be­
sitzen, können experim entell auf Eireifung geprüft werden. Es w ar frag­
lich, ob die von KOCH (1966) erzielten Erfolge m it der F ü tterung von To­
kopherol bei Noctuiden auf die rela tiv  großen W andersphingiden-W eib- 
chen m it ihrem  w eit größeren Eischatz an Zahl und Volumen verallge­
m einert w erden können. Diese Frage kann nur experirren teil gelöst w er­
den. Dazu ist jedoch entsprechendes Zuchtm aterial erforderlich. W ährend 
meines A ufenthaltes Anfang Juni 1968 konnte in Burgas ein fransenreines 
H. convolvuli L.- 9  (am Fenster des Flughafengebäudes) sitzend aufgefun­
den w erden (es handelte sich um ein fransenreines Tier). Der Falter w urde 
lebend m it nach Deutschland genommen. Zu Hause angekom m en in einem 
5-1-Glas unter Beifügung der H auptfutterpflanze Convolvulus arvensis, in 
einem Wasserfläschchen eingefrischt, untergbracht. G efüttert w urde mit 
verdünntem  Honig un ter Verwendung des F ütterungsapparates nach
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EICHLER (1966). E rst nach dem 8. Tage setzte schlagartig eine sehr reich­
liche Eiablage ein. Die Eier w urden teilweise einzeln an die lebende F u t­
terpflanze, jedoch auch am  Fließpapier m it dem der Boden und die G las­
w ände des Zuchtgefäßes ausgelegt waren, angeheftet. Die Eiablage erfolgte 
später einzeln und in größeren K lum pen bis zu 40—50 Stück. Diese ab­
norm e Eiablage ist sicherlich auf die Enge des zur Verfügung stehenden 
Flugraum es zurückzuführen. In der freien N atur w erden nur einzelne Eier 
an ein B latt und nur wenige Eier an einem P latz abgelegt, wie die ein­
zelnen R aupenfunde beweisen. Die Räupchen schlüpften unbem erkt un­
erw arte t früh  (bereits nach 3—4 Tagen), so daß nur 15 Räupchen gerettet 
w erden konnten. Es herrschten zu dieser Zeit (2. Jun ihä lfte  1968) m ittlere 
Som m ertem peraturen. Die Räupchen entw ickelten sich sehr rasch. Sie ge­
hörten ausschließlich der braunen dunklen Form  an. Sie legten eine un­
geahnte F reßlust an den Tag. In 14 Tagen w aren die Räupchen erwachsen. 
Sie w urden in einem G lasaquarium  42X28X50 cm un ter Igelitgazeabdek- 
kung ohne zusätzliche W ärm ezufuhr und ohne direkte Sonneneinwirkung 
gezogen. G efü ttert w urde einm al täglich, später zweimal täglich. Das neue 
F u tter w urde auf die Raupen als Ranken einfach aufgelegt. Gereinigt 
w urde der Zuchtbehälter alle zwei Tage gründlich. Im vorgerückten S ta­
dium  fraßen die Raupen auch am Tage und w aren gegen Störungen kaum  
empfindlich, ja  es konnte beobachtet werden, daß die Raupen durch die 
Störung" der F ü tterung ihren Fraß nicht unterbrachen. Die V erpuppung 
erfolgte in m äßig feuchter Erde. Eine Raupe w ar im Vorpuppenstadium  
abgestorben. Die Raupen hatten  sich in der mäßig feuchten Erde Hohl­
räum e (Erdkokons) angefertigt. Es w urden 6 <3 <3 - und 8 9  9 -Puppen er­
halten, die das Ausgangsm aterial für die bereits lange geplanten F ü tte­
rungsexperim ente m it V itam in E bilden sollten. Drei Puppen, 2 (3 <3 und 
1 9  übernahm  HANKE in Leipzig, der gleichfalls Fütterungsexperim ente 
anstellen wollte. Die anderen Puppen verw ahrte  ich ab 20. Ju li in einem 
H aushaltkühlschrank bei etw a -j- 3 °C bis zum 14.8.1968. Diese M aß­
nahm e w ar notwendig, um vorzeitiges Schlüpfen w ährend längerer A b­
w esenheit zu verhindern. Bei HANKE in Leipzig schlüpften die Puppen 
ohne jegliche Tem peraturbeeinflussung am 18. 8. bis 21. 8.1968. Er fü tte rte  
m it Honigwasser und Fruchtsaft, dem als V itam inpräparat „Summavit 
fo rte“ beigemischt war. Das Weibchen verendete bereits nach 4 Tagen. 
Die O varialuntersuchung ergab, daß das sehr sta rk  angeschwollene A b­
domen nicht den verm uteten großen Eischatz enthielt, sondern nur eine 
gelblichgraue Flüssigkeit ohne Spuren einer Eibildung.
Es blieb fraglich, ob tatsächlich das V itam in E von dem Falter m it dem 
Rüssel aufgenom m en w urde. In Sum m avit ist V itam in E nur öllöslich en t­
halten. Diese feinen Öltröpfchen steigen an die Oberfläche em por und sind 
dann für den Falter m it eingetauchtem  Rüssel wahrscheinlich unzugäng­
lich. F ür Fütterungsexperim ente m uß deshalb wasserlösliches V itam in E 
verw andt werden. H err KOCH sandte in liebensw ürdiger Weise m it Was­
ser m ischbares V itam in E, daß bei den von m ir vorgenomm enen F ü tte­
rungsexperim enten eingesetzt wurde.
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Nach dem Schlüpfen der Puppen w urde einen Tag später ein Weibchen 
als Kontrolle abgetötet und einer O varialuntersuchung unterzogen. Bei 
diesem Tier w aren bei lOOfacher V ergrößerung keine Eianlagen im vorhan­
denen Fettbrei zu entdecken. Die noch zur Verfügung stehenden 6 $ $ 
w urden in Käfige 20X20X50 cm, bespannt m it Perlongaze, gebracht. Sie 
flogen bei E in tritt der Däm m erung und später beim Einschalten des elek­
trischen Lichtes zu jeder Nachtzeit sehr lebhaft bis zum E in tritt der 
W ärm estarre. G efüttert w urde m it dem Fütterungsgem isch nach KOCH 
(1965): 1 Teil lOprozentiges dl-alpha-Tokopherol acetat, wasserlöslich, her­
gestellt m it Tween 80 und 9 Teilen Honigwasser und einer Spur Vanilin 
Merck, synthetisch.

Nr.

1

geschlüpft untersucht F ütterungs­
gemisch

U ntersuchungs- 
ergebnis

21. 8. 1968 26. 8. 1968 M ultivitam in- ohne Ver-
p räp ara t m ehrungskörper
„Summavit fo rte“ nur gelb. Flüssig­

keit

Das Fütterungsgem isch w ar ungeeignet, da das V itam in E nicht m it W as­
ser mischbar, E xperim ent kann nur als Blindversuch gew ertet werden.

2 7. 10. 1968 8. 10. 1968 ohne jegliche ohne Ver-
F ütterung m ehrungskörper

nur F ettbre i vor­
handen

Diese Untersuchung w urde als K ontrollversuch durchgeführt.

3 6. 10. 1968 21. 10. 1968 reines V itam in E 326 ausger. Eier
(Tween 80) 
dl-alpha-Toko- 
pherolacetat 
— wasserlöslich —

4 6. 10. 1968 23.10.1968 über 300 Eier 
(nicht ausgezählt)

5 7. 10. 1968 23.10.1968 279 ausger. Eier
6 7. 10. 1968 24. 10. 1968 357 ausger. Eier
7 9. 10. 1968 26. 10. 1968 260 ausger. Eier
8 9. 10. 1968 28. 10. 1968 285 ausger. Eier

In den Ovarien der untersuchten 9 9 Nr. 3—8 fanden sich keine w eiteren 
Eianlagen im Abdomen. Durch die Fütterung m it Tween 80 tra t eine 
lOOprozentige Eireifung ein.

Die Anzahl der ausgereiften Eier bewegte sich zwischen 260 und 357 Stück. 
Dies dürfte der Durchschnitt fü r die Eiproduktion norm aler gesunder F al­
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ter dieser A rt sein. MELL (1922) berichtet von einem Lichtfang in Süd- 
China, bei dem ein $ anflog, dessen Ovarien 727 Eier enthielten. Nach sei­
nen w eiteren U ntersuchungen w aren jedoch die Eizahlen der anderen 
H. convolvuli L.- $  $  wesentlich geringer.
Durch das vorliegende U ntersuchungsergebnis nach der F ü tterung m it 
Thokopherol ist eine w eitere Bestätigung erbracht worden, daß die Er­
gebnisse von KOCH durch die Fütterung m it Thokoperol bei Noctuiden 
und in neuester Zeit bei Vanessen auch für Sphingiden Geltung haben. 
Ferner kann meine A rbeit als kleiner Beitrag zur K lärung der Frage die­
nen, ob für die E iproduktion der W andersphingiden-W eibchen erst größere 
Flugleistungen notwendig sind. Es steht fest, daß der Flug im Zuchtkasten 
fü r die E iproduktion vollauf genügt. Ebenso kann die Frage der im aginalen 
Eiproduktion fü r H. convolvuli bejah t und die A rt in diese G ruppe ein­
gereiht werden. Ein M angel haftet der A rbeit an, daß leider nur m it sehr 
wenigen Puppen experim entiert w erden konnte. Die lOOprozentige Ei­
entwicklung bei den 6 9  $  und die erzielten Ergebnisse von KOCH m it 
Noctuiden und Vanessen sprechen jedoch dafür, daß bei der geplanten 
Fortsetzung der Fütterungsexperim ente die eindeutige Bew eisführung bald 
möglich ist.
Zum Schluß möchte ich H errn  KOCH für die Tokopherolbereitstellung und 
Ratschläge, den M itarbeitern  des Staatlichen Museums für T ierkunde in 
Dresden für die U nterstützung bei der L iteraturdurchsicht, sowie allen 
Entomologen, die mich m it Separaten und Hinweisen unterstützten, bestens 
danken.

S u m m a r y
By feeding H. convolvuli L. Tokopherol (Vitamin E) a norm al eggproduc- 
tion was oblained. The m aturing of eggs took place w ithout the great effort 
of im m igration and rem igration.
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